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Abendausgabe.

Eröffnung des Landtags.
Berlin , 13. Jan . (Privat -Tel .)

Grau wie der unaufhörlich niederrieselnöe Schnee¬
regen stand die Wucht des königlichen Schlosses vor den
von allen Seiten heraneilendey Volksboten. Nur auf Len
Zinnen flatterten die Fahnen Brandenburgs , Preußens
und des Deutschen Reiches,' sie waren erst im Laufe des
Vormittags aufgezogen worden und schienen nun dem einen
oder anderen Abgeordneten doch noch ein hoffnungsvolles
Zeichen dafür zu sein, daß der im Schloß anwesende
König selbst die Eröffnung des preußischen
Landtags vollziehen werde.  Aber diese Hoff¬
nung trog.  Herr v. Bethmann Hollweg  eröffnete
die neue Session.

Ueber die bunten , teppichbelegten Treppen flutete die
Menge der Exzellenzen, Geheimräte, Lanbräte , Ober¬
bürgermeister. feldgrauen Offiziere und schlichten, schwarz-
befrackten Volksvertreter in die unvergleichlich engen
Garöerobenräume . Das schob und drängte sich da, ein¬
gekeilt, nur in der Form , nicht in der Wirkung sanfter,
als es in überfüllten Garderoberäumen ausverkaufter
Theaterräume zugeht. Nach einigen qualvollen Minuten
dann weiter in den herrlichen Weißen Saal , vor dem ver¬
hängten Thronsessel in lebhafter Unterhaltung und Be¬
grüßung mit Kollegen. Da betritt das königliche
Staats Ministerium,  geleitet vom Unterstaatssekre¬
tär Heinrich,  mit seinem Präsidenten v. Bethmann
Hvllweg und dem Vizepräsidenten Delbrück  den Saal.
Außer dem Ministerpräsidenten waren nur Herr v. Tir-
pitz und der neue Kriegsminister Wild v. Hohenborn im
Soldatenkleide erschienen. Nachdem die Minister neben dem
Throne Aufstellung genommen hatten, verlas Herr v. Beth¬
mann Hollweg

die Thronrede:
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden

Häusern des Landtags!
Seine Majestät der Kaiser und König haben mich

zu beauftragen geruht, den Landtag der Monarchie zu
eröffnen und in seinem Namen willkommen zu heißen.

Während Sie sich hier zur Arbeit versammeln, geht
draußen auf den weiten Schlachtfeldern das blutige
Ringen fort. Wie unsere Feinde uns den Krieg auf¬
gezwungen haben, so tragen sie die Schuld und
die Verantwortung,  daß sich die Völker Euro-
pas weiter zerfleischen.

Vor eine eiserne Probe stellt die Vorsehung unser
Volk. Großes wird gefordert, Großes aber auch ge¬
leistet. Die Pläne unserer Feinde, uns durch Ab¬
schnürung von der überseeischen Welt mürbe zu machen,
stnö gescheitert . Aus eigener Kraft  sichert die
Landwirtschaft  die Ernährung der Bevölkerung,
aus eigener Kraft  schaffen Industrie und
Handwerk,  wessen wir zu unserer Verteidigung
bedürfen, halten arbeitende Hände der Millionen , die
daheim geblieben, unser wirtschaftlichesLeben aufrecht
trotz Krieg und Kriegsnot . Und über dem allem stehen
die Taten unseres Volkes in BZaffen! Unaussprech¬
lich in Größe und Heldentum!

In hartem Kampfe hat Deutschland, unterstützt von
treuen Verbündeten, einer Welt von Feinden stanöge-
halten und seine Fahnen weit in Feindesland hinein-
Setragen. Der alte preußische  S o l d a t e n g e i st
auf den wir stolz sind und stolz bleiben, hat in edlem
Wetteifer mit den deutschen Bruderstämmen seine u n -
vergängliche Lebenskraft  erwiesen und konnte
unsterblichen Ruhm dem Heldentum der Väter und
Ahnen hinzufügcn. Mit unserm König und Kaiser
ichen wir voll Gottvertraucn und Siegeszuversicht auch

er  Zukunft entgegen. Ein einziger und heiliger Ge¬
danke erfüllt uns , bis in die letzten Tiefen
ver Volkskraft alles herzugeben für das
Netzen und die Sicherheit der Nation.

Als Gruß an den Landtag hat Seine Majestät der
Kaiser und König nur Wor t e h e i ß e n D a n ke S
°u die Kämpfer draußen und daheim!

Ihre bevorstehenden Arbeiten, meine Herren , wer-
oen vor allem den Notwendigkeiten des Krie-
^ cS gehören.

Der allgemein« wirtschaftliche Druck des Krieges

hat zwar die gesunde Kraft der preußischen Finanzen nicht
erschüttern können, doch erfordert ihre Erhaltung eine
Steigerung der Einnahmen.  Es wird Ihnen
daher eine Vorlage zugehen, die eine Erhöhungder
Zuschläge zur Einkommen - und Ergän-
zungssteuer  vorsieht.

Für die WiederaufrichtungO st preutzens
werden weitere staatliche Mittel verwendet werden.
Die nach den verwüstenden Einfällen des Feindes durch
die wuchtigen Schläge des Ostheeres befreite Provinz
erwacht unter der tatkräftigen Arbeit aller dazu beru¬
fenen Männer zu neuem Leben. Weit über die Gren¬
zen der Monarchie, ja über die Grenzen Deutschlands
hinaus sind Helfer und Spender erstanden. Ihnen
Allen sagt der König Dank in der frohen Erwartung,
daß es in nicht ferner Zeit gelingen werde, die schöne
Ostprovinz der Monarchie in alter Blüte wte-
d e r h e r z u ste l l e n.

Die besondere Fürsorge für unsere im Krieg so be¬
währte Staatseisenbahnverwaltung wird auch jetzt
nicht ruhen dürfen. Zum weiteren Ausbau des
Eisenbahnnetzes,  sowie zur Beschaffung
von Fahrzeugen  werden deshalb wiederum er¬
hebliche Mittel angefordert.

Meine Herren ! Seine Majestät der Kaiser und
König weiß, daß Ihr Wirken und Schaffen, wie bisher,
so auch in dem neuen Abschnitt der parlamentarischen
Arbeiten von dem Geist der Opferwilligkeit und Ent¬
schlossenheit getragen sein wird, von dem tapferen
Geist, der allein unserm Volke die Kraft gibt, diesen
gewaltigen Krieg siegreich zu bestehen. In dem unge¬
heuren Erleben  dieses Krieges wird ein neues
Geschlecht  groß . Die ganze waffenfähige Mann¬
schaft, geeint durch kameradschaftliche Treue vis in den
Tod, schirmt Staat und Volk! Der Geist gegenseitigen
Verstehens und Vertrauens wird auch im Frieden fort¬
wirken in der gemeinsamen Arbeit des ganzen Volkes
am Staate ! Er wird unsere öffentlichen Einrichtungen
durchdringen und lebendigen Ausdruck finden in un¬
serer Verwaltung , unserer Gesetzgebung
und in der Gestaltung der Grundlagen
für die Vertretung des Volkes in den ge¬
setzgebenden  K ö rp er  s cha ft  e n. . Die geschlage¬
nen Wunden heilen und neues Leben hervor-
brechen lassen aus den blutigen Taten
und Opfern unseres Volkes,  wird unser Aller
größte Aufgabe  sein , sobald der Fri eisen sieg¬
reich  erstritten ist!

In Stürmen ist der preußische Staat groß geworden,
im Sturm steht er auch heute unerschütterlich da! Was
Feindschaft als Zwang ausgibt , ist Freiheit , auf Ord¬
nung gebaut! Das Band , das die Preußen an ihren
König bindet, haben diese Zeiten des Kampfes und Sie¬
ges, wenn es möglich war, nur noch fester geschmiedet.

Gott schütze Preußen auch in Zukunft und bewahre
es als starken Träger des Reiches! Darauf bauen wir
und führen unfern guten Kampf zum guten Endel

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und Kö¬
nigs erkläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.
Als erstes Echo erklang ein lebhaftes Bravo nach dem

Satze von den Heldentaten unseres Volkes in
Waffen,  unaussprechlich in Größe und Heldentum. Auch
der Ruhm des altpreußischen Solöatengeistes , auf den wir
stolz sind und stolz bleiben, fand laute Beifallsrufe . Auch
die Abgeordneten unterstrichen die feierliche Versicherung
der Thronrede, alles herzugeben für das Leben und die
Sicherheit der Nation , und ebenso den heißen Dank an die
Kämpfer draußen und daheim. Dagegen fand die mit be-
onderer Spannung . erwartete Stelle der Thronrede , die
ich auf die Neuorientierung der inneren Po¬
litik  Preußens bezieht, nur ein recht vereinzeltes
und gedämpftes  Bravo . Auch dieses galt wohl mehr
dem Sinn als dem Wortlaut der Versicherung von der
Neugestaltung der Verwaltung , der Gesetzgebung und der
Grundlagen für die Vertretung des Volkes in den gesetz¬
gebenden Körperschaften. Hell und laut tönten dagegen die
Zurufe , als von der U n e r schü t t e r l i chke i t Preutzens,
von der Ordnung als Fundament der Freiheit und von

dem engen Band die Rede war , das diese Zeit um Preu¬
ßen und den König noch fester geschmiedet hat.

Als Herr v. Bethmann Hollweg geendet hatte, trat der
konservative Alterspräsident  des Abgeord¬
netenhauses, der solange neben dem 2. Vizepräsidenten des
Herrenhauses. Becker,  gestanden hatte, aus den Reihen
der Abgeordneten hervor und brachte ein dreimaliges,
jubelnd aufgenommenes Hoch auf den Kaiser und
König  aus . Dann leerte sich schnell der Saal . Draußen
rieselte noch immer der Schneeregen.

Große Luftkampfe im westen.
Neue Erfolge des Leutnants Volke und Imme!»
mann. Der Naifer verleiht beiden den Orden

pour le m£rite.
Großes Hauptquartier , 13. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Armentieres  wurde der Vorstoß

einer stärkeren englischen Abteilung zurück-
geschlagen.

In den frühen Morgenstunden wiederholten heute die
Franzose « in der Champagne  den Angriff nordöstlich
von Le Mesnil ; sie wurde « glatt avgewiese ». Ebenso
scheiterte ein Angrifssoersnch gegen eine« Teil der von uns
am 9. Januar bei dem Gehöft von Maison de Cham¬
pagne  genommene « Gräben.

Die Leutnants Boelke und Jmmelmann  schofle»
nordöstlich Tourcoing und bei Bapanme je ein engli¬
sches Flugzeug  ab . Den nnerschrockenen Offiziere«
wnrde in Anerkennung ihrer außerordentlichen Leistungen
durchS . M. den Kaiser der Orden Pourlemörite  ver¬
liehen. Ein drittes englisches Flugzeug wnrde im Lnft-
kamps bei Ronbaix,  ein viertes durch unser Abwehr¬
feuer bei Ligny ssüdwestlich von Lilles heruntergeholt . Von
de« 8 englischen Fliegeroffizieren sind 8 tot, 2 verwundet.

Gestlicher Kriegsschauplatz
Erfolgreiche Gefechte deutscher Patrouille « und Streif,

kommandos an verschiedenen Stelle « der Front.
Bei Rowosjolki (zwischen der Olschanka und der

Berefinas wnrde« die Rnflen ans einem vorgeschobene«
Grabe« vertrieben.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Ober st e Heeresleitung.

Der Hochverräter veniselos.
Lugano, 18 Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bin .)

In einem Spezial -Telegramm meldet der „Corriere
della Sera " aus Athen: Infolge der steigenden Lebens¬
mittelteuerung  und des immer größer werdenden
Getreidemangels  macht sich in der Bevölkerung
wachsende Gärung  bemerkbar . In V o l o s wurden
von der Bevölkerung die Läden gestürmt. Die Veniselos-
partei gewinnt dank dieser gegen die Negierung gerichtete«
Stimmung überall Anhang. Die Regierung soll entschloffen
sein, sich die von deutsch-österreichischer Seite veröffentlich¬
ten Dokumente und Briefe des englischen Obersten Napier
zum Zwecke der Erhebung einer Anklage wegen Hochverrat»
gegen Veniselos nutzbar zu machen, damit dieser endgiltig
unschädlich werde.

Lugano, 13. Jan . (Privat -Tel . ens. Bln .)
Der folgende Vorfall , der sich nach der Zeitung „Co»>

riere della Sera " in Athen zugetragen haben soll, ist b»«
zeichnend für die politischen Umtriebe des ehemaligen
Ministerpräsidenten Veniselos. Seinerzeit besuchte der
Korrespondent der „Times " in Athen, Harris , Veniselos,
als dieser noch in seinem Amte war . In dieser Unter¬
redung wurde eine Heirat zwischen Mitgliedern des eng¬
lischen und griechischen Königshauses angeregt. Veniselos
widersetzte sich sofort diesem Plane , zeigte sich aber ent-
chloffen, den König zur Abdankung zu veranlaßen. AlS

der König von dieser Absicht des Ministerpräsidenten un¬
terrichtet wurde, und als er Veniselos hierüber zur Rede
teilte, leugnete dieser natürlich alles. Auch Harris wider¬
rief seine Aussagen, als er vor dem englischen Gesandte»
Rechtfertigung üher seine Aeußerungen ablegen sollte.Sr



Seite 2 Abend-Ausgabe
Die (Erfolge des Fliegerangriffs auf Saloniki.

Wien, 13. Jan . lEig. Tel . Zens. Bln .)
Nach Athener Meldungen sind bei dem Fliegerangriff

auf Saloniki mehr als 150 Militärpersonen mehr oder
Weniger schwer verletzt worden. Große militärische Vor¬
räte des Vierverbands wurden zerstört.

Noch einmal die Züricher AiedensgedanKen.
In den seltsamen „Friedensgedanken" der „Neuen

Zürcher Zeitung " war u. a. gesagt worden, daß „ein völ¬
liges Aufsaugen Belgiens " von der deutschen Grog-
industrie  aufs heftigste bekämpft werden würde, weil
ein Fallenlassen der Zollschranken zu unleidlichen Situa-
tionen führen müßte, solange die Arbetterverhaltnisfe Be -
giens insfolge des Mangels eines ausreichenden Faorlk-
gesetzes so weit hinter denen Deutschlands zurttckstunöen.
Diese Stelle hat zu der Vermutung geführt, als seien der
der Züricher „Expectoration" irgenwie deutsche industrielle
kreise mitwirkend gewesen. Die „Deutsche volksw. Korr,
kann dazu feststellen, daß das in keiner Weise, weder direkt
noch indirekt, der Fall ist: vielmehr sei die Stellung der
deutschen Industrie zur belgischen Frage ganz ' anders,
als in der „R. Z. Z." angedeutet wird. Wie unsere Indu¬
strie über den Frieden überhaupt denkt, läßt folgender
Beschluß des bayrischen Jndustriellenverbandes erkennen:

„Die bayrische Industrie ist fest überzeugt, daß
Deutschland wirtschaftlich in der Lage ist, ohne Not bis
zum Ende des Krieges durchzuhalten: sie ist entschlossen,
ihrerseits alle Kräfte bis zur siegreichen Beendigung
des Krieges anzupassen; mit Rücksicht auf die Industrie
braucht der Krieg also nicht einen Tag früher zu Ende
gehen, als es die nationalen Interessen Deutschlands
erfordern. Es besteht kein Grund , die Finanzlage des

Deutschen Reichs nach dem Krieg übermäßig pessimistisch
zu beurteilen ; sollten sich aber später besondere finan¬
zielle Opser als notwendig erweisen, so wird die
bayrische Industrie jederzeit bereit sein, dem Vaterland
zu geben, was die Lage der Dinge erfordert ."

Genau so wie dieser Verband , dessen Mitglieder 288 000
Arbeiter beschäftigen, denkt auch die Großindustrie in
Rheinland -Westfalen und in Oberschlesien, denkt die In¬
dustrie Berlins und Sachsens und die Gesamtheit der deut¬
schen Industriellen . _

Ein Separatfrieden Montenegros?
Lugano, 13. Jan . (Privat -Tel . Zeus. Bln .)

Die Ankunft des Königs in Rom und längere Ver¬
handlungen mit allen leinen Ministern sollen angeblich
mit dem Wunsch der Königin in , Zusammenhang stehen,
des Vaters Thron zu retten und vielleicht einen Separat¬
frieden Montenegros in die Wege zu leiten. (Eine Be¬
stätigung der Meldung bleibt abzuwarten .)

Genf. 18. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Die Pariser Presse bespricht die verzweifelte Lage

Montenegros . General Berteau schreibt: Das Trauerspiel
Serbiens wiederholt sich. Niemals werden die Oesterreichcr
auf den Komischen verzichten, der gleichzeitig die Wege nach
Cetinie und nach Nordalbanien öffnet. Der Vierverbanö,
besonders Italien , kam zu spät.

Die Einberufung des italienischen National¬
konvents.

Lugano, 18. Jan . (Privat -Tel . Zeni. Bln .)
Der „Avanti" publiziert die Einberufung des National¬

convents in Bologna vom 18 bis 17. Januar . Den vierten
Punkt der Tagesordnung bildet die Beratung der Frie¬
densbewegung in Europa und die Beziehungen der Inter¬
nationalen Kommission in Bern hierzu.

Italiens Verluste.
Wien, 13. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der „Abend" veröffentlicht eine Drahtung auS Genf,
die besagt, die Verluste des italienischen Heeres an der
österreichischen Grenze betrugen vis zum 1. Dezember
680 088 Mann an Toten , Verwundeten und Vermißten.
Das ist also ein Drittel der gesamten Mannschaften.

Sperrung des russisch-rumänischen Verkehrs.
Budapest, 13. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die rusiisch-rumänische Grenze wurde nunmehr zum
zweitenmal seit kurzer Zeit gesperrt. Der ganze Post- und
Telegraphenvcrkehr mit Rußland ist eingestellt wodurch

Wiesbadener Zeitung
jeder Nachrichtendienst verhindert werden soll. Von der
rumänischen Grenze wird trotzdem mitgeteilt, daß die
russischen Truppenvcrschiebungen fortdauern . Die Buka-
rester russenfreundlichen Blätter verkünden, daß die eigent¬
liche russische Offensive  erst jetzt beginnen
werde.

General Smqrnow an Stelle Rutzkis.
Genf, 13. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nach Schweizer Blättern führt General Smyrnow das
Armeekommandoan der Nordwestfront Rußlands an Stelle
Rußkis. __

Englische Befürchtungen.
Ein Amerikaner, der kürzlich aus den Vereinigten

Staaten zurückgekehrt ist, nachdem er in üblicher Weise
einige Zeit unfreiwillig in einem englischen Hafen- zu¬
bringen mutzte, berichtet nach der „Continental Times,
daß in englischen Kreisen gegenwärtig allgemein die An¬
sicht herrscht, eine deutsche Landung  würde ernstlich
vorbereitet. .

Während in militärischen Kreisen die Möglichkeit einer
solchen Invasion bezweifelt wird, äußerte sich ein ehe¬
maliger Offizier der amerikanischen Armee, der in Europa
den Operationen gefolgt ist, wie folgt:

„Die Entartung der englischen Massen bringt den
Ausspruch des Witzboldes in Erinnerung , der da meinte,
daß die englische Armee aus schottischen Soldaten , irischen
Generälen und englischen Zahlmeistern bestünde. Fügt
man den Schotten noch ein paar Kanadier und Australier
zu, so hat man ungefähr das Richtige getroffen. Die kleine
Armee, die England zu Beginn des Krieges hatte, etwa
168 088 Mann , ist dahin, unwiederbringlich dahin. Die
englischen Offiziere, schon damals sehr spärlich, sind tot
oder kampunfähig. Was an ihre Stelle getreten ist. sind
prächtige Burschen, aber keine Soldaten . Anstelle der
knochigen Riesen von Devonshire und der Athleten von
Yorkshire sind der hohlbrüstige Spinnerei -Arbeiter und der
Scherenschleifer mit Hängeschultern getreten.

Sie sagen, daß Rußland nicht geschlagen sei. Das mag
richtig sein, aber das Ergebnis der deutschen Siege in West-
rußlanö hat sich am Balkan gezeigt. Bulgarien hat sich
auf die Seite der Sieger gestellt und den Landgürtel von
der Ostsee bis zum Bosporus kann nicht einmal der Teufel
durchbrechen. Was auch mit Griechenland werden mag,
die Türkei , Bulgarien , Polen , Oesterreich-Ungarn und das
Deutsche Reich werden einen Block bilden, den weder Ruß¬
land noch seine Verbündeten angreifen können. Ich glaube
nicht, daß im Westen eine entscheidende Tätigkeit einsetzen
wird, solange nicht das Balkanproblem gelöst und Suez
von den deutsch-türkischen Kräften genommen ist; erst dann,
nachdem das britische Reich in zwei Teile geschnitten und
Rußland von oben und unten versiegelt ist, wird sich
Deutschland näher mit Calais befassen.

Ist der Kaiser erst vor Dover, kaum zwanzig Meilen
entfernt , angelangt , so wird er auf einer Uferstrecke von
einer bis zwei Meilen seiner schwersten Batterien auf¬
stellen. Mit deren Hilfe wird der Kanal auf eine gewisse
Länge von englischen Schiffen gesäubert werden. Die
großen Geschütze werden die Küstenstrecke für die Boote
befahrbar machen, in denen die deutschen Truppen über-
gesetzt werden sollen. Und wenn die Deutschen erst drüben
sind, was da wohl aus den unglücklichenInselbewohnern
werden wird?

Nach Calais wird der Kaiser aber vielleicht auf diplo¬
matischem Wege gelangen. Frankreich kann nämlich dem
Druck, dem es seit einem Jahre ausgesetzt ist, nicht ewig
staubhalten; es hat keine Jugend mehr, um den Abgang
zu ersetzen. Die Franzosen sind alles eher als zufrieden
mit der englischen Hilfe. Die Deutschen werden ihnen eni-
aeaenkommen und dagegen freien Durchzug nach der Süd-
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küste des Kanals fordern . Und Frankreich, müde und »er-
schlagen, wird sich sagen: „Diese Engländer haben uns ' im
Stich gelassen. Elsaß-Lothringen ist seit langem verloben.
Wir können die Sache nicht ewig weitermachen." Und ŝie
werden perhandeln ." _ _

Asquith und Lloyd George.
Genf, 13. Jan . (P .-Tel. Zenf. Bin .)

Die „Gazette de Lausanne" schreibt: Wir würden durch
den baldigen Rücktritt Asquiths nicht überrascht werden.
Zu viel politische und militärische Fehler sind begangen
worden, so daß die an maßgebender Stelle umgehende Dar¬
stellung, daß Lloyd George sein Nachfolger werden könnte,
an Bedeutung gewinnt. _ _

Verlegung der belgischen Negierung und
Verwaltung nach Paris.
Kristiania , 13. Jan . (Eig. Tel. Zenf.. Bln .)

„Tidens Tegen" meldet aus Paris : Um eine genaue
Zusammenarbeit zu erlangen , hat sich die belgische Regie¬
rung entschlossen, die Ministerien des Innern , der Post,
der Telegraphen , der Eisenbahnen und der öffentlichen Ar¬
beiten nach Paris zu verlegen. Das Kabinett und das
Archiv sollen auch ihren Sitz in Paris nehmen. Dadurch
hofft man, die Verwaltung zu verbeffern und zu erleichtern.

Schürung des Deutschenhasses in Frankreich.
Genf. 13. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der Pariser „Figaro " bespricht Sie Gründung der Anti¬
deutschen Liga, der zahlreiche Präfekten und Generäle bei»
traten . Das Blatt schreibt, die nationale Aufgabe bleibe
die Schürung des Deutschenhasses. Die Liga bereitet die
Herausgabe von Broschüren und Büchern vor, in denen
die „deutschen Grausamkeiten" verewigt werden sollen.

Italienische Schiffsverluste.
Rom, 13. Jan . (Nichtamtl. Wolf-TM

Meldung der Agenzia Stefani : Am 6. Januar stießen
der requirierende Dampfer „Cita bi Palermo " (1862 Ton¬
nen) und der Dampfer „Brindisi " in der unteren Adria
auf Minen und sanken. Schnelle Hilleleistung ermöglichte
es, daß die ganze Besatzung und die Fahrgäste der „Cita
di Palermo " sowie die ganze Besatzung und über die Hälfte
der Reisenden der „Brindisi " sich retteten.

Die amerikanische Note an England.
Rotterdam . 18. Jan . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Der Washingtoner Korrespondent des „New-Nork
Herald" meldet, daß der Minister des Aeußern eine scharfe
Note über die Verletzung der amerikanischen Handelsrechte
an England richten wird. Der Minister verfaßte bereits
eine Note über die Konterbandefrage, worin gegen die
Beschlagnahmevon Lebensmitteln , die nicht als Bannwar'
anzusehen seien, Verwahrung eingelegt wird.

Kutjc politische Nachrichten.
Die Zeusurdebatte im Reichshaushaltsausschuß.

Der Reichshaushaltsausschuß des Reichstages setzte
gestern vormittag die Beratung über die Handhabung des
Belagerungszustandes fort. Ein fortschrittlicher Abgeord.
neter wünschte Beseitigung der Unglelchhert m der Hanö-
babuua der Kcnfur in Nord- und Suddeutschland und be¬
sprach die weitgehende Einschränkung d̂ Vereins - undVersammlungsrechtes und die Ungleichmah gkert der Bro-
schürenzensur. Das Belagerungszustandsgesetz laste sich er¬
tragen , wenn der Krieg nur wenige Monate dauerte. Je
länger aber der Krieg währe, desto unertragllcher wurden
die durch das veraltete Gesetz von 18o1 geschaffenen Zu
stände. Ein Sozialdemokrat führte aus , der Ausschuß habe
mit seinen Beschwerden nur erreicht, daß die R -grerung
erkläre formell sei alles in Ordnung . Wenn das richtig
sei, was der Redner aber bestreite, dann müsse schleunigst
eine Aenderung des formalen Rechts herbergefuhrt werden,eine ucuui.mHB Nri-Iammlunaen

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

R. Strauß , dessen dramatische und sinfonische Werke
während des ganzen vergangenen Jahres völlig der Ver¬
gessenheit anheimgefallen waren, scheint jetzt doch allmählich
wieder in Aufnahme zu kommen. Nachdem in letzter Zeit
sein Name bereits mehrfach auf dem Konzertprogramm
erschienen, wurde seiner gestern nun auch wieder einmal
im Königlichen Hoftheater gedacht, und zwar durch eine
Aufführung des „R o sen ka v a l i e r", der nach wie vor
doch immer noch— trotz aller „wenn und aber" — als sein
bühnenwirksamstes und erfolgreichstes Werk bezeichnet
werden muß. Leider stellten sich durch die Erkrankung
mehrerer in hervorragenden Rollen beschäftigter Mitglieder
der Aufführung in letzter Stunde noch solch große Schwie¬
rigkeiten in den Weg, daß es lediglich als ein besonders
glücklicher Zufall zu betrachten war, wenn schließlich die
Vorstellung doch noch zu Stande kani und — wenn auch
unter verschiedenen kleinen und größeren Schwankungen
»— so doch im allgemeinen ohne wesentliche Störung des
Gesamteindrucks zu Ende geführt werden konnte. Die
„Feldmarschallin" hatte an Fräulein Englerths Stelle
Fräulein Fr ick übernommen, die zwar selbst auf dem
Theaterzettel als unpäßlich gemeldet war , sich aber trotz¬
dem mit ihrer Ausgabe in höchst anerkennenswerter Weise
abfand. Nicht ganz so gut war es mit dem Ersatz für den
erkrankten Herrn Bohnen bestellt. Herr Mang  vom Hof¬
theater in Mannheim , der an seiner Stelle als „Ochs auf
Lerchenau" eingetreten war , bot zwar — namentlich in
schauspielerischer Hinsicht — manche recht gelungene Mo¬
mente, vermochte aber im allgemeinen nicht, sich dem
hiesigen Ensemble in einigermaßen überzeugender
Weise einzufügen. Die Titelrolle sang Fräulein V r u n t sch
auS Karlsruhe , deren Organ (die Künstlerin singt in
Karlsruhe Amneris , Azucena usw.) für die Partie deS leicht¬
lebigen, verliebten „Octavian " aber viel zu dunkel gefärbt
und schwerfällig erscheint; ein Umstand, der dir ganze
Figur in einem ganz anderen Licht erblicken läßt, als der
Dichter und Komponist das eigentlich wollten. Noch einen
weiteren Gast brachte der Abend; Frau Pola.  die vor
kurzem hier als „Gretel" in Humperdiucks .Günsel und

Gretel" bereits mit Erfolg aufgetreten und heute mit der
eigentlich kaum dem Soubrettenfach angehörenden „Sophie"
ihr auf Anstellung abzielendes Gastspiel fortsetzte. Wie>
damals als „Gretel", so wußte die Künstlerin auch heute
das kindlich naive Wesen der wider Willen an den alten
Lerchenau verschacherten„Sophie" in überaus anmutiger
und überzeugender Weise zur Darstellung zu bringen.
Auch gesanglich war manches recht gelungen. Leider erwies
sich das Organ gegenüber den hochgehenden Wogen des
Strautzschen Orchesters häufig so wenig widerstandsfähig,
daß ein abschließendes Urteil über die Leistungen der Frau
Pola — die, wie wir hören, heute noch einmal als
„Adele" in der „Fledermaus " gastiert — bis jetzt noch
nicht möglich erscheint. Die übrige Besetzung der Oper
war die bekannte, bereits mehrfach besprochene und bietet
somit zu weiteren Bemerkungen keinen Anlaß. Die musi¬
kalische Leitung des Werkes ruhte in den Händen des Herrn
Professor Mannstaedt,  der seines unter den obwalten¬
den Verhältnissen so ganz besonders schwierigen Amtes
mit bekannter Umsicht und Sicherheit waltete. F. K.

Aus den?luMau§ffellmigen.
Im „Nassauischen Kunstverein" (Neues

Museum, Kaiserstraße) sind eine größere Anzahl Gemälde,
Radierungen , Handzeichnungen, Lithographien und Holz¬
schnitte verschiedenerMaler , sowie eine Sammelausstellung
des Malers E. R . Weiß  neuausgestellt.

Weiß _ um mit diesem zu beginnen — ist ein
Künstler, dem es, wie es uns erscheinen will, ernst mit
seiner Kunst ist. Er ist ein Suchender, aber eine Anzahl
seiner Arbeiten beweisen, daß er sich, ehe er sich in moder¬
nere Sphären verlor , eine festere Grundlage erarbeitet
hatte, als so mancher andere, der das Kunst-Tohu-wa-bohu
vertritt . Solche Arbeiten von Weiß sind z. B. „N'ki —
ein sehr lebendiges, seelenvolles Kinderbildnis , ferner das
„Profilporträt R . S ", der etwas männlich wirkende, aber
eindrucksvolle Kopf der „Athene" und vor allen Dingen
eine große Anzahl Stilleben von. zum Teil . ausgezeichneten
künstlerischen Eigenschaften. Hie und da stört ia so
mancherlei, z. B. ein umkippender, falsch gezeichneter Tisch,
eine Geschmacklosigkeit in der Auffassung und dergleichen,
aber im Groben und G-" i»en erkennt man farblich und

-ichnerisch Streben und ein gewisses Können, welches
oültuend berührt . Die luftigen, tief werkenden Land-
haften des Künstlers stehen mir zu sehr auf dem skrzzen
asten Standpunkt . „Wer gerade dadurch haben sie viel-
ich den Reiz der Naturunmittelbarkeit " - hörte ich sagen.
>ieser würde nun durch een wenig mehr ausfuhrende . lieve
olle Arbeit auch nicht verloren gehen — im GegenterU
ebendig und bewegt wirkt das galoppierende Merd
.enngleich auch hier nichts über eine rohe Skizze hinaus-
earbeitct ist. In den „moderneren Arbeiten von Weiß
t ja ebenfalls das Künstlerische und zene solidere Grund
ige nicht zu verkennen, aber man stößt sich an der oft so
ölzernen Zeichnung der Figuren , an der «ewollt breite
stäche und an den lehmigen, schweren unschönen Tonen.ache uno an oen ieywigeri,

gesehen von Geschmacklosigkeiten, zu denen entschieden
r Lernewand „Zauberflöte 1. Akt, 2. Szene" als schlimmste

^"unter den Arbeiten der anderen Mitaussteller herrscht
jeder einmal — in der Hauptsache— das Uebermoderne,
>n dem Willy Pastor  in einer Besprechung d"
erliner Sezession z. D. „Herbstausstellung" so treffend fast-

.Nach dem Katalogvorwort ist dies eine Ausstellung
it einer „Idee ", die „Idee " aber bestimmte. „einen
ammelplatz für alle augenblicklichen, künstlerischen Be
cebungen bis zu den allerjüngsten zu schaffen und ringen
-n Talenten Gelegenheit zur Oeffentlichkett in weitgehen
im Maße zu geben". Bon dieser Gelegenheit machen Be
llerjüngsten denn auch einen weitgehenden Gebrauch uu
nqen ihre Talente aus auf Leinewänd-n verschiedensten
ormates . Bei dem einen führt das Ausringen zu weh
kigen, beim anderen zu mehr geschwungenen Linien m®-
uch unsere Kunstvereinsausstcllung scheint so ein
clplatz" werden zu sollen - wir wünschen Glück dazu.

Schon die Vorwürfe : „Messerstecher". „Lasterhöhle,
ikamvf in der Brauerei ", „Mordtatt , "Verführer «
ne Anzahl in das erotische Gebiet schlagender 3 ' «^
ungen bewiesen das „Ringen " dieser Talente na«
jeklame! Jedenfalls könnten wir auf die --verdettw
irkende Wiedergabe derartiger Vorwürfe, noch dazu i»
er ihnen eigenen Plattheit und Reizlosigkeit, manch« «
»aar Unanständigkeit, verzichten! Wo sind wir hiNgeraten^
- Uebrigens ist es im besonderen Groß,  den es reiz^
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Glaubt gewesen, später wurden diese verboten, ja sogar
hie  Mitgliederversammlungen der Vereine . Gaittvrrte
würden durch Androhung der Schließung ihrer Lokale ge-
»wungen, jede Erörterung öffentlicher Angelegenheiten in
ibren Räumen zu hindern. Die folgenden Ausführungen
Mg  Unterstaatssekretärs des Auswärtigen Amtes waren
vertrauliche. Ein konservativer Abgeordneter erklärte , daß
Sie Aufhebung des Belagerungszustandes unmöglich sei.
Wenn auch Fehler und Mißgriffe vorgekommen seren, so
wäre es doch nicht gerechtfertigt, über die Tätigkeit der
kommandierenden Generäle unbedingt den Stab zu brechen.
Der Presse mache es die größte Sorge und Arbeit , nicht
was geschrieben werden solle, sondern was nicht geich rieben
werden dürfte. Auch dieser Redner wünscht eine gleich-
mäßigere und einheitlichere Handhabung der Zensur . Die
volitische Zensur gebe zu den meisten Beschwerden Ver¬
anlassung. Hier sei die Ungleichmäßigkeitder Handhabung
besonders zu beklagen. Der Reichskanzler möge in Er-
wäaung ziehen, ob nicht der Zeitpunkt gekommen sei, über¬
haupt die Erörterung der Kriegsziele freizugeben. Ein
weiterer sozialdemokratischer Redner erklärte , daß die Re¬
gierung den Beweis schuldig geblieben sei, daß die Auf¬
hebung der verfassungsmäßigen Bestimmungen über per¬
sönliche Freiheit . Presse und Versammlungen recht not¬
wendig war . Darauf vertagte der Ausschuß die Weiter--
heratüng auf Donnerstag vormittag 9 Uhr.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 13. Januar.

Anträge auf Bewilligung von Kriegsunterstüßungcn
find einzig und allein nur bei dem Lieserungsverband , m
dessen Bezirk die Antragsteller wohnen, anzubringen , nicht
aber bei anderen Stellen , wie beim Kricgsunnrsterrum,
den Oberpräsidenten oder den Militärbureaus der städti¬
schen Behörden. Durch Einreichung der Anträge an sicher
Stelle entsteht eine Verzögerung, die eine verspätete Aus¬
zahlung der Unterstützungen unvermeidlich rm Gefolge
hat. Für Wiesbaden ist die zuständige Stelle das stäötiiche
Kriegsfürsorgeamt Friedrichstratze 27.

„Der Jsonzo und Oesterreichs Adriaküste" war das
Thema, mit dem am Mittwoch Abend im großen Festsaale
der Turngesellschaft die „Urania ", das bekannte Berliner
Institut für volkstümliche Naturkunde eine weitere Vor¬
stellung hier gab. Nicht um eine Schilderung der Kriegs-
ereigntsse in dieser Gegend handelte es sich bei diesem Vor¬
trage, sondern mehr um eine Darstellung der landschaft¬
lichen Beschaffenheit des Kampfgebietes, in dem letzt so
schwer und erbittert um den Besitz gerungen wird. Und es
waren herrliche Bilder , die man zu sehen bekam, eigene
Aufnahmen von Professor Dr . P . Sch wahn,  des Direk¬
tors der Urania . Der Sprecher war ein Herr H. Conrad,
der in wohlverstänblicher Form die Zuhörer in Wort und
Bild durch die Landschaftenführte . Die Reise ging von
Salzburg aus über die Tauernbahn nach Tolmein , am
Jsonzo entlang nach Plava und Görz bis zur Adria , dann
durch einen Teil des Karstgebirges nach Triest und weiter¬
hin nach Pola , dann nach Fiume und den anderen para¬
diesischen Plätzen der österreichischen Riviera . Der Redner
gab zum Schluffe der festen Ueberzeugung Ausdruck, daß
diese herrlichen Landschaften auch ferner im Besitz unserer
österreichischen Bundesgenossen bleiben werden, was bei
der zahlreichen Zuhörerschaft lebhafte und beifällige Zu¬
stimmung fand.

Belohnung für Ergreifung von Vogelsteller«. Nicht
nur im Frühjahre , wenn die große Schar unserer gefie¬
derten Sänger bei uns den Einzug hält , fallen diese den
Nachstellungen der Vogelsteller zum Opfers sondern auch
die wenigen, die uns über Winter treu bleiben, werden
von gewissenlosen Menschen stark verfolgt . Dies ist umso
verwerflicher-, als es sich im Winter vorzugsweise um die
so sehr nützlichen Meisenarten, den überaus eifrigen Ge¬
hilfen des Gärtners bei der Insektenvertilgung , handelt.
Wir halten es für angezeigt, wieder einmal darauf auf¬
merksam zu machen, daß der Tierschutzverein Wiesbaden
eine Belohnung ausgesctzt hat für jede Anzeige, die zur
gerichtlichen Bestrafung eines Vogelstellers führt . Die
Belohnung ist je nach der Schwere des- Vergehens und
seiner Bestrafung bemessen.

Die Kriegshilse eines kaufmännischen Berufsverbandes.
„Der Handelsstand", die Zeitschrift des Vereins für Hand¬
lungs-Commis von 1888 in Hamburg , bringt eine Auf¬
stellung 5er bisherigen Kriegsleistungen des Verbandes.
Die Kriegs-Unterstützungskaffc erhielt an freiwilligen
Beträgen 400 000 Mark. Die monatlichen Auszahlungen
betragen über 30 000 Mark. Der Unterstützuirgs-Ausschuß
verteilte in 827 Fällen 20 212 Mark. Von der Rentenkafle
für stellenlose Mitglieder wurden an 1588 VereinSange-

hörige 130 000 Mark ausgezahlt . Für 496 Gefallene zahlte
die Krankenkasse 106 985 Mark Sterb ^ eld, ferner als
Neichswöchnerinnenhilfe31239 Mark . Dre Krregsverftche-
rung der Pensionskasse gab 16 220 Versicherungsscheinezu
je 10 Mark aus . Von den Kriegsanleihen erwarben der
Verein und seine Wohlfahrteinrichtungen für 1474 000 M.
In dem zum Lazarett umgewanöeltcn Erholungsheim m
Walsroöe sind bi? jetzt 640 Verwundete und Kranke emge-
troffen. Von den Vereinsmitgliedern sind über 70 ouu
einberufen, 3200 fanden den Heldentod, darunter 177 Lehr¬
linge und 77 bisherige Auslandsmitglieder . 1360 Eiserne
Kreuze und andere Ehrenzeichen, darunter 11 Eiserne
Kreuze 1. Klasse, wurden an Miglieder des- 58er Vereins
verliehen.

Die deutschen Verlustliste«, Ausgabe 864, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 427, die Marine -Verlustlisie
Nr. 62, Sie bayerische Verlustliste Nr . 248 und die wurttem-
bergische Verlustliste Nr. 328. Die preußlsihe Verluitliste
enthält u. a. die Infanterie -Regimenter Nr . 81, 88, 118,
168, Sie Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 118. 221, 22-i,
258, 254 und die Lanöwehr-Jnfanterie -RegiMenter Nr . 81
und 118. ,_

vom „Eisernen Siegfried ".
In der Zeit vom 20. Dezember bis jetzt baben weiter

folgende Nagelungen stattgefunden: .
Goldene  S t i f t u n g s n äg  e l wurden erngeschla-

gen vom Wiesbadener Lehrer-Verein : von Ungenannt,
von Familie Pfahler -Gerstenöörfer. die außerdem noch
zwei kleine goldene, zwei silberne und 6 eiserne Nagel ein-
schlug, weiter von Herrn Adolf Renz, vorn Mittelrheini¬
schen Verein für Luftfahrt, von Frau Mlh . Holthaus , von
Herrn Adolf Stieren und von Familie Carl Harth, me
bereits vorher einen goldenen und 8 silberne Nägel crnge-
schlagen hatte. . .

Silberne StiftungSnägel  spendeten der
Turngau Wiesbaden, der Eisenbahnassistenten-Berem
Ortsgrnvpe Wiesbaden, die Bäcker-Innung , die Samari¬
ter-Abteilung des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, die
Tischler-Innung , der Haus - und Grundbesitzer-Verein.
Der Handfertigkeitssaal des Etappenlazaretts Marie in
Frankreich sandte den Betrag für einen silbernen Strf-
tungsnagel . m .

Goldene Nägel  spendeten der Elienbahn-Verein,
Herr und Frau Kommerzienrat Märklin , Frau Landesrat
Quentel , E. v. F . und Herr Oswald Kratz 2 goldene Nagel.
Herr Veuhoff spendete als Weihnachtsgabe für seine Ge¬
mahlin und Angehörige einen goldenen, 2 silberne und
einen eisernen Nagel. ,

Drachenzahn nägel  wurden eingeschlagen von
Schokolaöenhaus Müller , von Herren A. Bohle, vor, Frau¬
lein Sofielott Bergemann aus Freiburg , von Fraulem
Isolde von Seefeld. Der Verein Mittlerer Staats -Eyen-
bahn-Bcamten Ortsgruppe Wiesbaden zahlte 80 Mark für
2 Drachenzahnnägel. Das Ehepaar Brandt spendete 2
Drachenzahnnägel, der Gastwirte-Verein für Wiesbaden
und Umgegend fünf, Herr und Frau Dr . Bethel zwei
Drachenzahnnägel, die Herrschaften ließen außerdem di?
Jungen vom Golfklub nageln . — Frau Oberstleutnant
Auer von Herrnkirchen stiftete ein Drachenauge für das
Soldatcnbeim. _ , , , . .

Die Besatzung S . M. Schiff „Siegfried " sammelte 276
Mark für den Eisernen Siegfried , die der DenkmalSkaffe
durch den Oberbürgermeister Dr . Gläffing übergeben wur¬
den. Das Ersatz-Pfcrde-Depot hat 42 eiserne Nägel em-
geschlagen, lJung -Deutschlanö-Jugendwehr Wiesbaden 3

silberne und 65 eiserne, Herr Hofkürschner Opitz 6 silberne
Nägel. Am 21: Dezember nagelte Herr Sturm mit seinen
Kindern die Jahreszahl 1916 am Eisernen Siegfried mrt
silbernen Nägeln und spendete einen goldenen Stiftungs¬
nagel. Auf besonderen Wunsch von Frau Anna Dietzgen
wurden 2000 eiserne Nägel durch die Kriegs- und Frie-
denshortkinder eingeschlagen.

Insgesamt waren bis zum 81. Dezember emgegangen
114 713 Mark. Dieser Summe gegenüber ist Nachstehendes
zu erwägen: Es sind bis jetzt der Kommission für Witwen-
und Waisenfürsorge 469 gefallene Ernährer gemeldet;
diese hinterlaffen 1010 Angehörige und zwar 290 Witwen.
439 Kinder, 228 Väter und Mütter , 83 Geschwister. (Die
beiden letztangeführten Verwandten unterstehen auch der
Hinterbliebenenfürsorge der Kommission II deS KreiS-
komitees vom Roten Kreuz.) AuS den angeführten Zahlen
ist ersichtlich, daß die Mittel noch sehr unzureichend sind,
um die vielseitigen Aufgaben, die der Hinterbliebenenfür-
sorge obliegen, zu erfüllen, und daß das Denkmal des Op¬
fersinns noch' des Weiteren des warmherzigen Interesses
unsrer Bürgerschaft bedarf.

Ein gutes, lebensvolles Aquarell zeigt Georg A.
Mathey, „Jahrmarkt in Bayreuth " benannt , und ebenso
schcn wir unter den Arbeiten in dieser Technik einige an¬
nehmbare Bilder von Ed . F abry.

Unter den Zeichnungen und Holzschnitten zeigt uns
E. Buchwald - Zinnwasd  einen stimmungsvollen
Holzschnitt, „Tauwetter in Zinnwald " benannt . Sehr frisch
und einfach in der Art der Behandlung sind G. Gelbkes
Radierungen, weiter der „Pferdestall" von Hans Meid,
einem talentvollen Künstler, von dem Willy Pastor in dem
oben angeführten Aussatz sagt:

„Und noch ein anderer Grund ist da, der ernsthafte
Menschen immer wieder einmal zwingt, gelegentlich hier
vreinzureöen: Die Seuche der allerjüngsten „Kunst" greift
um sich, sie infiziert auch bisher Kerngesunde. Da ist eS
denn nicht zu verwundern , daß man aus der Schar der
Jüngsten so gar nichts Frisches, nur Angekränkeltes auf-
wuchen sieht. Es wären schon Talente da, wie etwa H.
Meid,  aber sie wagen es nicht, gesund zu sein in dieser
Auslese alles Kranken und Mißratenen ." — Wir schließen
uns Pastors Auslassung von Herzen an!

Sehr gut sind zum Teil die Arbeiten M. H a v e -
Usanns,  besonders die Blätter „Hamburg, Uhlenhorster
Fährhaus ", „Obstgarten" und „Heidelandschast". — Mit das
Veste, was da ist, zeigt uns Wilbelm Laage  z.
»ie Holzschnitte „Die Altenwalder Mühle ", „Die Kathe¬
drale von Antwerpen", „Die Lärche" und „Dünenland¬
schaft". _ Paul Paeschkes  Radieruna „Wintersport"
beweist ebenfalls gute künstlerische Eigenschaften gleich wie
Max Slevogts  Radierungen ,/Lomali " und „PorträtStruck".

Unter dem vielen Moderne« und Uebermodernen,
unter dem wie Oasen in der Wüste da» Ansehbare und
rrntges Anerkennenswert« verstreut hängt, befindet sich
«tue kleine Sammlung von Zeichnungen und Aquarellen
— Kaspar KöglerS!

Da die Ausstellung der Kunstfreunde in den Ländern
um Rhein", die sich ebenfalls in den Räumen de» neuen
Museums befindet, eine Verkaufsausstellung  ist,
erübrigt eS sich aus nabeliegeride« Gründen , eine Be¬
sprechung darüber zu schreibe« I-. G.-Schw.

Rasta« md vackbaraebiete.
rst Vraubach, 13. Jan . A u S d e m G e f ü ng n i s en t-

flohen.  Der am 8. Januar hier festgenommene innge
Mann . angeblich Alois Th o mann,  ist gestern Abend aus
dem Amtsgericht entwichen.  In Wirklichkeit aeißt er
Richard Schneider,  ist 21 Jahre alt und geborener
Sachse. Seine Laufbahn bildet eine fortgesetzte Kette von
Betrügereien : dreimal ist es ibm bis setzt schon gelungen.
auS der Haft zu entweichen. Er ist mittelgroß , von lehr
blassem Aussehen, hat hellblonde Haare und spricht sächsische
Mundart . Beim Entweichen aus dem Gefängnis Mar er
ohne Kopfbedeckung und trug einen Ulster.

- Mainz» 13. Jan . Reue Ob stp fl an zun gen am
linken Rheinufer.  DaS schon in früheren Jahren
mehrmals erörterte Projekt öer massenhaften Anpflanzung
von Obstbäumen in den sumpfigen Niederungen am lin¬
ken Rheinufer zwischen Mainz und Bingen soll in nächster
Zeit seiner Verwirklichung entgegengeführt werden. Der
Anfang wird in den Gemarkungen Budenheim und Hei-
desheim gemacht werden. ES ist geplant , die dort sich längs
deS RheinS hinziehenben Lachen und Tümpel , die von
jeher als gefürchtete Brutstätten der Rheinschnakenbekannt
sind, trocken zu legen, mit KieS und gutem Ackerboden auf¬
zufüllen und mit Obstbäumen, namentlich Pfirsichen und
Pflaumen , anzupflanzen. Daß auS diesen sumpfigen Ge-
bieten, die viele Hunderte von Morgen Land umfassen, noch
etwas Gutes zu machen ist, haben die Erfahrungen gelehrt,
die man in der Gemarkung Mombach mit dem sogenannten
„Mrthchen " machte, wo aus einem öden Gebiet ein vor.
züglicheS Gemüseland geschaffen wurde . Auch im Ried
und auf dem gegenüberliegendem rheinhessischenRhem-
ufer batten ähnliche Kulturarbeiten für den Obstbau ganz
ausgezeichneteErfolge. Abgesehen von dem hohen gesund-
hcitlichen Wert, der durch die Beseitigung dieser Fieber-
und Ungezieferbrutstätten erzielt wirb , rentieren diese Ar¬
beiten auch in wirtschaftlicher Hinsicht ganz ausgezeichnet.

X Mainz. 18. Jan . In der gestrigen Stabt-
verorbnetcnsitzung  beschwerte sich Stabtv . Ade¬
lung  über die Zensur bei der Aufführung von Theater¬
stücken. Hier muffe energisch Protest erhoben werben, da
Stücke verboten würben, die in allen anderen Städten und
an den Hofbühnen zur Aufführung gelangten. Oberbür¬
oermeister Dr . Göttelman«  vursprach , die Sacke dem

Gouvernement vorzulegen. Ein Erlaß von Beftimmunge»
über die Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
durch die städtische Sparkasse erhielt die Genehmigung der
Versammlung. — Der Aufstellung des Kriegsmahrzerchens
auf dem Licbfrauenplatz gegenüber dem Dom wurde zu¬
gestimmt. — Der Gemeinde HerbeSthal wurden für das
Rote Kreuz 1000 Mark bewilligt.

T. Bingen , 13. Jan . Die Binger Metzger in-
n u n g ist gegen die Pumpwirtschaft vorgegangen. Sie hat
gestern folgende Erklärung veröffentlicht: „Durch öre fort¬
während steigenden Einkaufspreise für Schlachtvieh sowie
für das immer teurer werdende Rohmaterial zur Wurst¬
fabrikation, wie Gewürze , Garne , Bindfaden usw., sind
wir gezwungen, um unsere Kundschaft möglichst bald und
gut bedienen zu können, nur noch gegen Barzahlung zu
verkaufen. Bei dem großen Personalmangel ersuchen wir
unsere verehrte Kundschaft, abends rechtzeitig ihren Be¬
darf zu bestellen, damit morgens ohne Zeitversäumn's
derselbe kann geliefert werben. In der Zwischenzeit er¬
suchen wir unsere Kundschaft ihren Bedarf in den Läden
abzuholen." _

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Schwurgericht. Wiesbaden.  12 . Jan . Wegen

versuchter Notzucht, begangen an einem Dienstmädchenin
Kiedrich, standen heute öer 23jährige ledige Kriegsinvalide,
frühere Küfer Peter Warzclhahn , und der 28 Jahre alte
verheiratete Monteur Karl Jakob vor den Geschworenen.
Beide sind ebenfalls aus Kiedrich. Die Geschworenen
verneinten  die Schuldfragen , worauf das Gericht die
Angeklagten f r e i sp r a ch.

Fc. Strafkammer . Wiesbaden,  12 . Jan . Der be.
kannte große „Unbekannte" hat jetzt während des Welt¬
krieges Gelegenheit, auch im Felde zu fallen! Dieses
Märchen erzählt heute vor Gericht öer Fuhrmann Franz
P„ in dessen Schuppen eine große Anzahl Weißbinder-
Dielen, Hebel und Leitern gefunden wurden, welche „zu¬
fällig" seinem Nachbar vom Lagerplatz gestohlen worden
waren. Den Bosttz der Hölzer mutz er zugeben, doch be¬
hauptet er. diese von einem Unbekannten gekauft zu haben,
der aber in Rußland jetzt gefallen sei. Die Strafkammer
schickte ihn für drei Monate ins Gefängnis . — Eine gleiche
Strafe trifft die Ehefrau Helene Tr . von hier, weil sie in-
einem hiesigen Geschäft ein ziemlich loses Mundwerk über
Deutschland und das Herrscherhaus führte. — Es war an
einem Sonntag im Dezember v. I .. als die Familie seines
Dienstherrn in Selters in der Kirche weilte, als der erst
17 Jahre alte Fabrikarbeiter Heinrich G. sich in die
Wohnung schlich und aus einem verschloffcsten Pult 30 M.

-aneignete, mit denen er angeblich zu seinen Eltern reisen
wollte, doch wurde er bald in einer Wirtschaft in Limburg
verhaftet. Im Juli desselben Jahres hatte er sich schon
im Stehlen geübt, denn als Hausbursche in Bayreuth ließ
er 15 M. der Wirtschafterin verschwinden. Wegen ein¬
fachen und schweren Diebstahls wurde auf sechs Wochen
Gefängnis erkannt. _

heilere Ecke.
Italienische Probleme.

Man sägte, wenn ich richtige zähle,
bis heute sechzig Generäle
im schönen Laub Italien ab
und senkte sie ins Massengrab.
Es fehlte nämlich allerwegen
die Kunst, den Feind hereinzulegen.
Es ging nicht vorwärts , wie es sollt'.
So kommt es, daß man ihnen grollt.
Hinwiedrum hört man Klagen gellen
landauf , landab aus den Hotellen,
weil sich kein Fremder hin verirrt.
— wodurch der Kellner brotlos wird.
Wie war' bas nun, wenn man am Ende
die beiden Fragen klug verbände?
Heißt doch ein wohlbewährter Satz:
dem rechten Mann der rechte Platz.
Aus all den vielen Kellnern wähle
man künftighin die Generäle:
Sie stnd's gewohnt und dringen vor
und hauen jeden übers Ohr. Gideon Güm.

*

Zirkus. „Hab dir man nich so, Aujust. 'n Clown macht
ooch'n Kohl nich fett. Det siehste ja bei die Angtangte
un Italien ." ^

JVn Polen „Hat dei' Braut alles bei'nand, bals d'jetz
hoanftimmsr zum Heirat 'n ?" - ,,D' P -wier' san in Ord¬
nung. und entlaust bin i aa." (Simpl,zlfftmus.)

Zur Lage auf dem Hqpothekenmarkt.
Wie alljährlich, ist es auch diesmal wieder der Bericht

der
Hypothekenbank i» Hamburg.

öer zuerst über die Verhältnisse im abgelaufenen Geschäfts-
fahr unterrichtet.

Das Hamburger Institut , das Ende 1915 mit einem
Hypothekenbestand von 8 58 Millionen Mark — wo¬
von 53  Millionen  auf die Provinz Hessen-
Nassau  entfallen — ungefähr aus dem gleichen Stand
wie zu Anfang 1915 verblieben ist. kann an seine Akftonäre
wieder 8 Proz . Dividende zur Verteilung bringen. D,e
Abschlutzzifsern gleichen im wesentlichen den Zahlen für das
vorige Jahr . Zu der Rückstellung von einer Million Mark
aus dem Erträgnis von 1914 tritt eine weitere Million
aus dem Gewinn von 1915 hinzu, so daß die Bank zu»,
des früheren Fonds nunmehr über 3.65 Millionen akS

Rücklage für Hypothekar-Ausfälle
verfügt (Abschreibnngsfonds). lieber das PfandSriefgeschäft
im abgelaufcnen Jahre und über die Notwendigksit, die
oben genannte Rücklage weiter »u verstärken, heißt es im
Geschäftsbericht: t .

„Da? PfandSriefgeschäft hat , wie nicht anders zu er-
warten, während des ganzen Jahres infolge deS Krieges
fast ganz geruht, und dementsprechend bestand auch„unsere
Tätigkeit im Hypothckengeschäftnicht in der Gewährung
neuer, sondern nur in der Verlängerung alter Beleih¬
ungen. Den Schwierigkeiten, mit denen die Grundeigen¬
tümer zu kämpfen haben, trugen wir Rechnung, indem
wir unseren Schuldnern die Wahl »wischen einer kurz¬
fristigen provifion » sreien Verlängerung deS
Darlehns zu 41/2  Pro », und der üblichen zehn¬
jährigen Festschreibung überließen , und bei letzterer die
Bedingungen nicht Sicher, tu viele« Fällen sogar billiger
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bemessen, als sie in der Zeit vor Ausbruch des Krieges ange¬
messen und üblich waren . Wir haben schon im vorigen
Berichte ausgeführt , daß der Krieg auf den Eingang der
Zinsen nicht den schädlichen Einfluß gehabt hat, der
mancherseits befürchtet und erwartet worden war . Auch
iw zweiten Kriegsjahr darf

der Zinseingang
als verhältnismäßig befriedigend  bezeichnet werden.
Bon den Rückständen des Jahres 1914, die wir Mit
860 278.88 M . ansgewiesen hatten , gingen im Laufe de?
Jahres 1915 212 800.14 M . ein . Den Rest haben wir ge¬
wohntermaßen abgebucht . Aus dem Jahre 1915 sind bei
einem Zinsen -Soll von 25 008 680.40 M . rückständig ge¬
blieben 909122.44 M ., die sich über 374 Schuldner verteilen.
Der Gesamtbetrag an Hnpotheken -Kapital , auf welchem un¬
erfüllte Zinsverpflichlungen haften , beträgt immerhin nicht
weniger als 55 600 000 M ., also annähernd 10 Proz . unseres
ganzen Bestandes , in welcher Zahl sich die allgemeine wirt¬
schaftliche Lage des Grundeigentums ziemlich getreu ab¬
spiegeln dürfte . Die gerichtliche Beitreibung von Zins-
und Kapitalforderungen und die Ermittlung vofi Reflek¬
tanten auf notleidende Grundstücke sind durch den Krieg
zum Teil behindert , zum Teil unmöglich gemacht. So läßt
sich im einzelnen nicht bestimmen , ob und in welchem Um¬
fange uns ein Berlust droht . Außerdem aber dürfen wir
uns nicht verhehlen , daß auch unter den Hupotheken . für
welche die Zinken einstweilen noch regelmäßig einaehen,
sich durch den Krieg entstandene Minder »" erte nerberoen.

die nicht weniger deshalb auch heule schon vorhanden sind,
weil erst die Zukunft sie enthüllen wird ."

Berliner Produktenbörse vom 12. Jan . Am Frühmarkr
im Warenhanöel ermittelte Preise : Maismehl 86—90 M,
Rcismehl 115—120 M .. Strohmehl 26—30 M .. Pferdemöh¬
ren 3.60 M ., Futterkartoffeln 3.10 M .. ausländische Hirse
650 M

Schlachtviehmarkt . Frankfurt.  18 . Jan . Auftrieb:
Ochsen 109. Bullen 8, Färsen und Kühe 1440, Kälber 766,
Schafe 160, Schweine 475. Preise für 1 Zentner : Kälber:
feinste Mastkälber Lebendgew . 94—96, Dchlachtgew. 156—158,
mittlere Mast - und beste Saugkälber Lebendgew . 90—95,
Schlachtgew . 150—158, geringere Mast - und gute Saugkälber
Lebendgew . 85—90 Dcklachtgew. 144—152, geringe Saug¬
kälber Lebendgew . 80—85, Schlachtgew . 136—144 M . Schafe:
Mastlämmer und Masthammel Lebendgew . 74 Schlachtgew.
160. geringere R âktkamwel und Sckaie Lebendgew . 63,
Schlachtgew. 160 M . Sch.oeine : vollfleischige Schweine von
80—*<00 Kg Lebendaew . 108, vollsteUchwe Schweine unter
80 Kg. Lebendgew . 93, vollflei 'chige von 100- 120 Kg. Le¬
bendaew . 118—118s4 M . Bei flottem Geschäft wird der
Ma ^kt geräumt.

Obst- und Gemüfemärkte . Am 12. Januar erzielte in
Bingen  der Zentner Birnen 12 M ., Aepfel 12 M .,
Gelbe Rüben 12 M ., Zwiebeln 25 M ., die 100 Stück Lauch
5 M , Kohlrabi 7 M ., Sellerie 10 M .. Endivien 6 M .. Wir¬
sing 18 M ., Weißkraut 25 M ., Rotkraut 30 M „ in Gießen
der Zentner Aevfel 6—8 M ., Zwiebeln 15—17 M .. Birnen

7- 15 M ., Rosenkohl 25—30 M .. Gelbe Rüben 10—12 M..
Rote Rüben 7—8 M ., Spinat 20—22 M ., die 100 Stück Rot¬
kraut 15—25 M ., Blumenkohl 20—50 M -, Endivien 10—15
Mark Kohlrabi 6—8 M ., Weißkraut 15—25 M ., Römisch»
kohl 6—8 M ., Sellerie 6—10 M ., in Braun schweig der
Zentner Aepfel 10—20 M ., Birnen 10—15 M ., MoÜrrüben
8 M .. Spinat 15 M ., Rosenkohl 20—25 M ., Zwiebeln ^15 M .,
Rotkohl 7 M ., Weißkohl 5 M ., Wirsing 6 M .. die 10i) Stück
Blumenkohl 60  M_

Sdirtftleitnng : Bernhard ® i o t 8 u #.
Bcrantwortltch stir deutsche und aulwärttge Poiiiif : B. ® t o I $ u ä;
für Kunst, Wlssenlchast, Unterhaitu i,»»- lind voltdwIrtlchastUchenTeil:
B. E. E I I e n b e t g e r ; für kladt» und Landnachrichten, Bericht und
Sport : E. Dietzel:  fflr die Snjftarn : Sari Klftel;  stimtlich t»

Btetztzaden.
Druck u. Verlag der Aietzbadener Verlagtz - Snstalt G. m. b. H,

BeilerdmchL kt 3Beüerdienftftefle Mildurg.
«r- rausstchtlich- Witter«» ^ 14. Annu«#.

Unruhig , doch meist wolkig — trübe : Niederschläge : milde.
Niederschlagshöhe : Weilburg 7, Feldberg 1, Neukirch 2.

Marburg 3, Trier 4, Witzenhausen 1, Schwarzenborn 3,
Kassel 1.

Wasserstand : Rheinpegel ss.aub gestern 3.56 heute 3-48
Lahnpegel gestern 3.12, heute 3.72

Sonnenaufgang 8.00 s Mondaufgang 11-21
Sonnenuntergang 4.' 9 ! Mondunteroona 3.1114. Aannar

2. Ziehung I. Kl- 7- k>rsus8.-8ü<!ckLut8ohs
(233. Königlich Preuss.) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 12. Januar 1916 vormittags.

Aaf Jede gesogene Nummer stud iwei gleich hohe Ge-
irlnne gefallen , nnd «war Je einer anf die Gose
gleicher Nummer In den beiden Abteilungen I nnd II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden

Nummern ln Klammem beigefügt.
(Ohne Gewähr . ) (Nachdruck verholen .)

26 127 64 2Q3 87 305 22 460 514 765 817 22
1000 224 06 648 59 827 923 58 2102 48 223 56
581 781 841 78 913 41 3063 448 [200 ] 51 786 848
76 4162 84 243 82 700 3290 486 37 545 LlOO] 867
71 97 [100 ] 906 6115 253 413 50 608 32 751 812 7338
403 67 844 84 # 538 721 » 258 SS 349 483 89 512
899 946

1Ü140 236 70 318 454 818 11022 218 41 358
[100 ] 631 747 86 845 47 982 12297 [200 ] 356 89
562 604 31 853 1 * 179 343 411 21 37 744 92 807 65
14252 357 422 726 978 1 5051 68 332 542 82 649
903 59 61 16149 64 252 492 731 38 900 17099
181 209 32« 558 »01 18352 935 90 [100 ] 10144 52
4SI 96 860 977

20161 219 951 80 2 1 677 777 834 2 2016 111 369
810 795 885 2 3042 228 372 668 399 24,154 82 88 833
88 45 969 2 5323 671 774 26100 417 43 571 643 47
898 959 2 7 028 45 236 356 638 703 76 808 2 * 495 680
840 921 20307 21 458 80 507 19 632 64 896 80

35201 468 858 [100 ] 968 31112 83 683 750 948
*2222 336 757 979 33129 [100 ] 63 243 478 92 667 83
766 881 34778 83,1 980 35070 248 478 975 38057 90
117 269 37125 30 62 95 206 [400 ] 48 68 [100 ] 616 699
B09 38775 86 963 39070 217 70 661 92 724 858 984

40171 275 97 4 1 250 430 65 563 624 [100 ] 767
»22 62 42151 360 812 937 43013 490 648 732 33
[300 ] 867 966 44011 644 95 45197 601 83 734 885
95 4 8031 175 268 80 433 529 4 7 294 311 84 479
B4 48172 4 0448 813

50863 5 1 013 679 919 8 5 5 2 536 673 907 24
53011 67 381 625 724 92 809 932 54105 230 [200]
446 763 812 56 97 5 5129 [300 ] 716 815 34 [100]
962 56073 207 459 587 683 744 [100 ] 5 7 076 257 454
614 81 753 62 936 58207 [300 ] 615 735 806 5 0006
230 305 468 577 99 909 26

60103 236 327 601 611 8 1712 964 34 52 6 2046
91 184 261 74 6 * 191 231 727 8« 868 86 8 4357 883
65159 286 353 657 80 6 6030 224 534 823 942 6 7319
439 620 98 697 68122 289 361 723 69218 42 59S 970

70056 135 [300 ] 321 34 519 846 71121 390 SOS
704 72061 80 408 [300 ] 517 78127 256 364 485 594 746 57
?25 7 4141 219 652 82 *6 709 28 88 930 7 *337 408 888
820 7 * 223 34 509 54 77 7 7 274 6M 9« 72 » *8 »05
39 947 7 *262 415 591 610 86 721 913 7 0446

80225 SO» 16 639 911 49 * 1018 178 88 284 73 302
86 L100] 830 918 80 * 2078 364 788 80 71 95 918 78
8 * 847 626 898 8 4044 77 317 408 8 * 00 « 198 291 481
542 94 [100 ] 86004 207 926 77 * 809 8 7375 978 3 * 024
728 [5000 ] 804 939 »0026 623 99 [100]

90413 41 46 54 683 710 [300 ] *32 89 963 82
01485 700 25 44 69 90 836 957 92171 418 521 922
03062 277 917 872 94 * 13 307 763 71 88 928 0 * 044
106 203 43 430 545 [ 100 ] 607 921 00211 394 495
9 7439 643 326 87 89 9 * 166 83 98 355 473 796 849
00134 63 78 254 613 73 93 722 977

1000,19 138 [100] 316 658 774 811 948 40 10 1835
795 938 1 02262 [100 ] 63 332 59 68 741 75 994
103269 871 589 72 104120 214 850 [100 ] 483 99

506 76 619 722 2« 853 997 1 * * 196 71 Jl « 80 756
16 * 115 231 998 107130 85 297 454 ftl »62 10 * 039
298 386 477 82» 79 1 00003 87 165 86 206 459 648
756 78 818 32 918

11 * 432 620 75 702 [200 ] 111320 37 817 62
896 946 63 112278 511 43 805 887 11 * 390 600
761 86 114405 78 796 911 11 * 003 -87 328 [200]
478 501 18 751 896 979 110133 55 [100J 203 73
78 349 477 639 766 90 96 [100 ] 117181 20 , 63 414
636 11 * 206 31 8* 1 110111 430 [100 ] 500

12ÜI56 82 410 875 947 [100 ] 121097 81 725 920
[200 ] 182093 105 18 499 716 925 12 * 310 99 242 484’
08 575 695 1 24191 430 80 * IS69J 29 957 [100 ] 88
12 * 042 1 00 [800 ] 78 [200 ] 294 535 860 12 * 067 420
624 980 127059 179 561 [200 ] 81 93 627 722 874 939
[100 ] 90 12 * 298 545 703 74 811 99 929 12 * 084
661 9Ö3
, _ „1S ®011 73 t200 ] 86 132 828  840 58 [300 ] 941
1 * 1097 339 627 943 SS2079 * 1 212 382 99 476
819 »49 1 * * 212 65 573 784 949 1 * 4241 383 497 682
729 32 46 1 * 6013 34 607 «4 741 961 91 1 * 7086 199
345 »75 604 748 1 * * 538 778 S»4 1 * 0083 176 386
459 087 829 900
_ . J * ®145 254 613 835 141242 SSV 402 717 890 989

711 889 62 914 16 43  143037 190 022
35 38 1 44066 90 94 204 1 43 544 68 683 752 69 845
932 74 98 1 43119 295 334 568 80 147354 461 746
74 897 14 * 006 137 311 60 732 969 149104 95 239
683 99 728

1 * * 226 607 721 42 [100 ] 846 1 * 1088 449 881
1 * * 138 79 279 [300 ] 354 [3000 ] 487 5 53 607 27 760
[100 ] 851 18 8 30 : 383 425 36 53 503 593 704 [100]
821 76 92 967 1 5 4018 63 123 252 339 639 45 93 87
8S2 985 1 * * 225 49 698 138058 198 430 505 157327
407 96 643 95 807 981 15 * 281 539 652 [100 ] 863
150205 406 703 825 -
^ ^ Ü 78 407 647 874 930  lU ° 0i 1 * 1178 651 699
lOO 1 * * 042 59 062 886 76 96 984 1 * * 320 798 813

LI . 184582 893 908  1 * * 084 628 778 83 99 916
82 1 * 0144 394 459 685 [600 ] 730 881 91 911 167248

679 721 909 Va  74 ® 168 ° M 82 8® 899 1 69030 126
17 * 127 [100 ] 270 309 731 86 846 86 997 1 7 1042

348 487 703 634 1 72441 638 89 864 71 926 LlOO]
27 43 92 17 * 043 183 210 349 77 80 630 656 794
(100 ) 874 77 948 59 73 174177 745 82 88 884
17 * 589 87 682 [100 ] 743 170053 163 315 600 23
788 814 27 1 7 7 211 33 332 65 351 833 1 7 0074 374
443 729 997 1 7 0045 57 63 75 197 2*0 81 380 4SO 855

189114 298 200 408 81 80 883 706 859 76 948
83 1 * 1018 107 28 87 »36 89 883 951 1 * * 118 478
91 618 708 4» 66 1 * * 080 191 M2 [100 ] 638 829
884 1 * 4080 371 487 «26 »I 97 775 91 [100 ] »90
10 * 866 [100 ] 8*2 75 11 * 292 [200 ] 814 55« 62 760
891 18 7 010 12» 99 27« 828 ( 23 749 818 1 * * 078
116 351 946 1 80421 22 588 [100 ] »8

100984 1 0 1 234 88 428 «39 889 »«0 928 1 0008«
6 »J 70» »»6 100067 79 IM 28T 34 » 098 721
104139 24 »01 4« 87 *« 1 6»5 871 704 84 87 1 0 * 000
48« 501 746 1 * 0114 327 40 686 738 84 98 86«
1 * 7303 890 1 0 * 082 100 200 41 875 488 518 71«
88 1 * 0890 796 87 » 906 89

29 * 215 586 2 * 1020 50 »38 »« 3 94 392248 383
410 27 808 72* 833 941 20 * 072 75 580 94 836
204189 867 641 809 20 * 085 198 422 597 60«
710 58 2 9 0638 425 646 »14 88 2 * 7144 894 114
942 2 0 0069 378 608 940 2 * 0034 41 127 89 4* 1 881
888 84 959

2 10873 419 677 71« 842 919 211089 220 [100]
61 4S4 866 958 2 12 *51 331 21 * 229 34« [200 ] 58
*01 947

2. Ziehung 1. KI- 7- Prauäs -Süddautsche
(233. Königlich Prenss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. Januar 1*16 nachmittags.

Anf jede geregene Nummer sied anet gieleh hohe Ge- I
winae gefallen , nnd zwar je einer auf die Lose §
g1«ich *r Nummer in 4«n beiden Abteilor .yen l and II I

Hut  die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Hummern in Klammern

COüne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
87 [1001 123 219 343 87 489 96 600 64 77 7 911

1157 387 869 981 2264 389 467 645 [100 ] 853 56
*061 283 329 55 490 917 4051 311 66 641 44 822
6-3 67 5000 23 49 220 24 468 622 25 827 0277 319
649 52 7 039 145 S« 1 402 5 [100 ] 557 736 967 8540
651 74 [100 ] 0084 219 541 767 [200]

1 * 23 1 90 765 9 24 110S8 273 [500 ] 560 627 868
996 1 2123 218 865 402 1200 ] 852 1 * 214 31 557 737
14180 239 693 716 1 * 011 38 62 401 53 69 [200]
600 82 708 10341 771 969 17559 [1001 60 75 [300]
80 776 1 8244 82 90 482 500 992 1 9048 101 503
43 [200]

20003 39 285 342 68 646 940 21167 77 222
354 473 558 1200 ] 811 39 65 22177 577 783 58 871
990 [100 ] 2 * 012 93 261 468 501 913 24121 303
412 86 88 639 742 73 864 963 2 5024 43 80 110 346
«23 47 20002 46 170 276 317 63 419 699 [100]
707 3« 930 2 7143 453 99 [100 ] 722 850 2 * 127 280
301 16 677 »86 20365 678

*0003 46 131 33 88 300 732 * 1139 211 41 330
444 70 624 91 693 907 [100 ] 32142 608 81 772 822
70 5 * 317 452 [200 ] 699 745 864 67 34035 114 262
314 469 551 608 11 23 708 26 917 35043 73 83
260 443 74 829 35 55 * 8235 642 88 685 803 37063
632 73 » 871 3 * 073 416 31 513 730 801 935 80121
49 271 690 681 736 81 816 961

4 * 003 482 625 91 737 807 41164 338 465 501
6 702 42123 286 314 511 787 805 44216 386 451
501 37 45105 14 96 376 610 608 726 48102 422 93
52« 644 71 70 1 5 81 817 98 [100 ] 47011 78 435
531 614 28 799 969 48191 559 66 726 28 48539 67

*0084 [300 ] 117 24 205 69 346 430 63 860 923
5 1 357 425 679 963 5 2093 306 900 5 3346 47 528 643
98 rwo ] 54213 551 823 905 55118 369 772 837
*0003 4 55 183 355 566 709 828 57110 213 72
397 422 601 5 * 012 143 254 481 616 [ 100 ] S8001
7S [100 ] 168 338 79 669 817 928

60147 280 477 «03 743 966 8 1 399 *43 83
02O »S 68 161 449 »12 926 787 805 0 * 108 897 597
[1000 ] 819 59 0 4418 617 0 * 004 44 217 8« » 762 892
88 900  6 * 881 498 845 98 « * 7481 338 0017 » 8M
689 88

70187 59« 71118 72098 TO 110 51 75 «26 782
819 »7 7 * 008 »2 101 52 262 404 640 57 780 «81
7 4054 144 252 80 81 41 « 562 814 7 * 070 208 [1001
870 » 48 <6142 , 0 520 950 7 7198 698 634 , 74
7 *248 887 «88 88 760 79164 288 17 5*1 88 *6»
807 64 84

80025 532 81 685 87 760 94 * 1130 364 406
28 .845 790 8 2313 631 7»7 983 6 * 137 493 [100 ] 863
*4011 178 W 201 449 849 719 351 * » 2« 0 68 858
482 58« 957 8 * 028 142 386 327 574 644 771 »ZS
*7725 80« » 14 «2 6 * 102 412 61 [300 ] 643 [100 ] 364
*0013 in  3 ( 5 «04 991

»0378 703 98 01269 727 89« 977 02352 435
696 »61 940 0 * 273 650 TOI 9411 » 60 235 332 640
793 839 906 0 * 023 174 547 660 856 96 0 * 261 889
678 [100 ] 692 848 07143 212 816 00009 127 221 91
SM  772 889 08066 86 216 325 519 687 [200 ] 847 64

18006 .1 116 60 [200 ] 279 434 583 766 [400 ] 810
79 18109 » 21 » 375 446 69 653 63 741 182160 271
516 20 626 889 905 10 * 067 333 691 691 782 [100]
84 194246 461 752 »18 78 882 10 * 183 88 258 868
925 10 * 219 827 31 62 107003 154 67 683 7,19 10 * 009
97 ICO 220 963 98 1 00 067 439

113122 258 887 717 897 951 [100 ] 111036 342 84g
851 77 968 11 * 205 827 709 83 857 904 [200 ] 113020
83 569 021 1 15002 294 575 960 [3000 ] 118305 340
[100 ] 77 98 414 [100 ] 45 505 027 93 710 39 117042
140 SC9 11 * 048 159 79 92 [100 ] 430 530 85 624 914
110250 83 824 « 17 748 68 976

1 * 008 « 102 » 61 80 1 * 1559 758 6« 99412 * 072 [100]
241 871 684 838 916 75 1 * * 141 371 616 740 811 868
124067 114 49 582 780 [100 ] 871 961 12 * 263 679 Stz
798 985 120043 60 217 863 89 1 * 7108 221 89 318
31 744 887 12 * 013 202 39 390 577 702 26 31 71 858
120060 383 698 938

1 * 0116 340 440 542 643 1 * 1041 205 9 661 782
92 832 33 1 * * 054 117 281 823 LlOO] 35 1 * * 012 433
134070 237 40 311 35 424 695 848 1 * * 096 112 22
219 857 514 46 739 [200 ] 138252 477 580 6S3 862
943 90 1 * 7138 803 770 80 800 1 * * 135 320 34 47,
614 799 1 * 0291 306 609 46 [100 ] 782 888

140231 342 430 83 503 873 98 141158 204 318
460 630 708 96 931 97 142033 113 90 666 707 84g
14 * 574 624 999 1 44061 306 31 584 871 145176 243
406 5?2 671 73A 900 1 48143 207 467 798 872 1 47 21g
311 [100 ] 80 563 148217 690 743 304 85 149043 164
67 « 847

110162 290 405 38 959 1 8 1 380 401 711 18 *05»
[100 ] 216 396 1 * * 330 603 843 1 8 4005 139 397 431
529 610 778 917 188091 361 87 89 600 836 909 97
15 * 020 97 105 .17 72 216 811 952 137162 230 443
589 675 153169 346 402 32 1 5 9073 373 678 809 34
924 03

163107 74 316 593 603 839 161153 71 614 774
819 «0 26 31 951 162160 63 247 82 345 80 606 89
[400 ] 622 752 67 932 16 * 390 184401 800 62 16824,1
545 770 80 188037 165 205 642 44 904 167333 69
580 1 08308 46 93 566 659 1 69211 431 98 694 688
727 846

170141 379 [200 ] 87 445 614 44 J 71486 959
172047 184 248 349 413 507 75 616 173212 405 720
67 1 7 4063 582 651 17 * 389 614 44 758 89 1 7 603a
34 77 400 .13 48 505 43 667 991 177335 79 626 7>Stz
875 928 17 * 120 55 598 827 37 179139 273 351 Ti
441 69 SS» 644 709 »10

180324 608 92 « 54 1 * 1008 212 40 60 423 791 889
102203 94 813 418 805 1 * * 040 162 806 DO« 64 »g
1 * 4092 280 »84 084 711 [100 ] 1 * * 003 525 68 78»
26 87 872 »«3 1 * 9039 248 4( 5 »75 1 * 7216 410 2*
748 78 801 901 89 1 8 * 189 «75 641 703 922 55 13 * 19#
280 810 404 562 845 77 9»1

10 * 382 471 «47 »6 681 101187 4 « 44 81 36 » 487
768 888 998 [«00 ] 10 * 058 06 186 76 79 811 «18 74«
879 103027 »46 49» 65 » 811 1800] 973 1 0401 » »L
173 523 28 31 1 * * 03» 85 182 878 «32 » 26 983 10001«
134 SOS 557 [190 ] 865 980 1 * 7105 1» 2*0 588 TT*
100739 103 58 303 48 1 890 II 70« 111 817 81 10097»
108 46 8» 89 640 9« 945

*00414 541 848 901 * 01047 73 «78 642 * 00387
480 0». 71 » [2001 019 61 * 0 * 045 118 »8 395 *9»
870 * 04164 659 * 0 * 116 22 27 88 385 435 [500 ] 89»
11 717 822 *00084 169 312 15 19 436 9« 071 73 70g
903 25 2 8 7 339 420 623 830 8 7 2 0 * 639 380 930 * 00298
448 65 * 988

*10358 481 641 87 836 92 91 « 84 211817 162 212
679 [2001 899 21 * 103 56 96 292 68 « 92 729 71 »79
*1 * 307 27 78 478 570

Di » Ziehung der ä. Klasse findet statt am 11. un#
12. labrnar IN «.

Kurhaus Wiesbaden,
Freitag , 14 . Januar:

Nachmittags4 Uhn
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Die Wacht am Rhein,

Marsch H. Herrmann
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz“ A. Lortzing
3. Der Erlkönig, Ballade

F. Schubert
4. Am Neckarstrand, Walzer

C. Millöcker
5. III. Finale a. d. Oper „Die

Stumme von Portici“ Ander
6. Ouvertüre zu .Die vier

Menschenalter“ Fr. Lachner
7. Fantasie a. d. Op. „Figaros

Hochzeit“ W. A. Mozart
8. Zrynyi, ungarischer Marsch

C. Ziehrer.

Abend# 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Romeo und Julia, Fantasie

Svendsen
2. Eine Faust-Ouvert. Wagner
3. Aus der Musik zum „Som¬

mernachtstraum“
F Mer-delssohn-Bartholdy

a)  Ouvertüre.
b)Scherzo.
c) Notturno.
d) Hochzeitsmarsch.

4. Scherzoa. d. grossen C-dur-
Symphonie Fr. Schubert

5. Akademische Fest - Ouver¬
türe Joh. Brahms.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

Lomclon , 11 . Jan.
Consois
Japaner . .
i % Brasilianer.
Portugiesen . . . . . .
Baltimore .
Canadian Paelllo . .
Erle .
South . Pacific . . . .
Union Pacific.
United States Steel

V. K. L. K.
58-75 58 -75

47 -—
52 .25

1«
44 -25

107-62
144-87
91-25

98 -87
189 .5044-
106 -75
144-25
90 . -

Äew-Yorker Börse.
«9V - Foi -K . il . Jan.
Tendenz für Geld ,
Geld auf 24 Stunden . .
Silber -Bullion
Atch .Top .n.SantaPc Sk
Baltimore Ohio cemm
Canada Pacific Share«
Chicago Milwaukee h

St Pani Share»
Denv .n.RioOrandt «ob
Erie comm.
. do tst prefered
Jlllnots Central Share»
Goulsvtlleo .NaabvlIle#
Miss . Kans &Texaaeom

do do prel
Wleaonrt Paetfie eomm
New -York Centralhahr
Morfolk n Western com
NorthernPaet flo comm
Readlng comm.
Roek Inland com . . .
Bouchern Paclfle

-do Rallwaj com
. . do . . do pref
Umion-Paeifla comm.

do . prelered
Wabasb prefered . . . .
Bethlehem Steel .
Anaconda Copper . . . . .
General -Eiectrlc . . . .
nnltedStotesRtcolCnm

V. K.
behpt

Ille
56V,

106%
94/.

1794s
100V2

11
41****5* 7/'

iT
128

6V«
S ' /<m

115»/,81*/.
102V-

23 V»
63'/>

1377/.
83-
47l/2

430-
89-

V

L. S.
behpt

VI.
56-/.

106‘/i

ift 8/.

?P
41-

107'/.
1291/.

_6 >/i
5«/,

109V.
119Vs
115 V.

81 hi
101 ’/,

22 Vs
63

1371/,
83 Vs
44

415-
88 -

171-
85V.

Bilder
i« a § inradmen billigst.Großer Laaer ,n»d « #ld

Poliiurleistcn.
ölolerei Karl WeinHei

Webergasse 41 £ e(
Reparaturen aller Av

Beschluß.
lieber den Nachlaß des am 7. Avril 1914 zu Wiesbaden

verstorbenen Rentners Karl Heinrich Friedrich Lugenbützl ist die
Nachlaßverwaltung angeorbnet. Zu-m Nachlaßverwalter ist der
RechtSamvalt OSrar Dr . Gessert ernannt . SI683

Wiesbaden, den 6. Januar 1916.
Königlicher Amtsgericht, Abtlg. 4.

Scharfschießen.
Am 18.. 17., 18.. 19., 20.. 24., 20.. 28. und 31. Januar

1916 findet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Mir im
„R ab eng rund"  Scharfschießen statt.

ES wird aeiverrt:
..Sämtliche# Gelände etnkchliekilich der Wege und Straßen,

da# von iolaender Grenze nmaeben wird:
Fricdrich-Könia-Weg — Jdsteinei Straße — Tromveierstraße

- Weg hinter der Rentmauer lbiS zum KestelbachiaN. Weg
Kestelbachtal - Fischzucht zur Platter Straße - renkelSaraben-
weg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerlnilb des abaeiverrtrn Gelände# bekindlichen. geboren
nicht zum Gefahrenbereich und Ünd illr den Verkehr sreiaeaeben
.Jagdschloß Platte kann auk dielen Wegen aekadrlo# erreicht
werden.

Vor dem Betreten de# abaesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebenrgesabr gewarnt

Da# Betreten de# SdbießolatzeS Aabenarnnd an den Taaev
an denen nicht gefchokien wird, wird weaen Schonung der Giro*.
miduna ebenfalls verboten. ssn

Wie#b«den. 10. Jan . 1916. Garnifon -Kommando.

amtlichen Verlustlisten
find in unierer

kjauptgeschäftsstelle Nikolasstr. 11
sowie ir »en Zweigstellen
Mauritiurstr. 12
Vismavckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzuseben. ——-

^ _ _ _ )

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Maße if Gewichte.

Gemäß § 11 der Maß- und Geivichtsorönung vom 30. Mai
1008 müssen die dem eichpflichtigenVerkehre bienenden Meßrc-
räte , wie Längen- und Flüssinkeitsmaße. Ateßwerkzeuge, Bier¬
fässer, Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kilogramm
Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Ler>
kehrSfähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstemvelmit dem
Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befun¬
dene Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel dem Eigen¬
tümer zurückgegeben, irgend eine Bestraiung tritt hierbei nickt ein.

Im Kreise Wiesbaden Stadt wird die Nacheichung im Jahr#
1918 nach folgendem Plan « durchgefübrt:

vom 3. Januar bis #1. Januar im Polizri -Rrvirr Nr . 2,
vom 7. Februar bi? 11. Rärz im Polizei-Nevirr Nr . 4.
Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbctriebs

und Laridwirte, sofern sic irgend welche Erzeugnisse nach Maß
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen da¬
durch bestimmen, werden hierdurch aufgefordert, ihre eichvilick-
tigcn Meßgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden, Luiiea-
ftraße 2«. zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulcgen.

Die Nacheichung nicht tranSvortabler Meßgeräte l». B-
Viehwagen) kann auf gemeinsamen Rundgängen deS Eich¬
meisters am Standort erfolgen. In diesen Fällen sind ent¬
sprechende Zlniräge beim Eichamt zu stellen und eS werden dann
außer den Eichgebühren für jeden beanfvrnchten Beamten, für
jeden augefangenen Tag und von jedem Antraastellcr Zufchläga
von 1 Mark erhoben. Auch sind dann die anS der Hin- und
Rückbeförderung der Normale und PrllfungSmittel entstebrnd«
Kosten zu tragen.

Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Er¬
stattung der Gebiibren.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeilich« Rcvisionei»
vorgcnommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nach-
eichnngstageii keinen oder unzureichenden Gebrauch machen,
werden besonders eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22
der Maß- und Gemichtsordnuna wirb mit Geibstrakc bis ' in
150 Mark oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Maß-
und Gewichtsvolizei znwidcrbaiidelt. Neben der Strafe ist auf
die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung der vorschrift#-
widrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren Vernichtun#
auSgesorochen werden.

Wiesbaden, den 20. Dezember 1915. u*
Der Königliche Polirei-Prästdent.

von SchrnL
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